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ſchriften find an den Verlag zu richten. 


Morgengang. 


Ich geh auf flillen Wegen 
Frühtags ins grüne Feld, 
Wie lacht mir da entgegen 
Die junge Morgenwelt! 


Wohl tauſend Blüten ſchauen 
Bon Wald und Wieſe her, 
Die alle tropfig tauen 

Von edlen Perlen ſchwer. 


Ich brech mir ein Geſchmeide 
Von naſſen Noſen ab: 
Wärſt Du an meiner Seite, 
Jon der geträumt ich hab'! 


Ich hing Dir's in die Cocken 
Als Deinen Hochzeitskranz, — 
da gehn die Morgenglocken, 
Ich ſteh in Träumen ganz. 
M. Greif. 


die Derzaffunggebende Synote 
der epang.-Iuth. Kirche in polen. 
War ſchau, den 20. Juni 1922, 
Erſter Sitzungstag. 

Die Verfoſſunggebende Synode in Warſchau, 
die der evangeliſck⸗lotheriſchen Kirche im neuen 
Bolen die Gelege geben fol, hat geſtern ihren 
Infang genommen. Sie wurde 5 10 Uhr 

it einem Gottesdienſt in der Kirche eingeleitet, 
Beneralfure: intendent Bator Burſche⸗Warſchou, 
hielt die deulſche, Paſtor Kulisz⸗Teſchen bie 
polniſche Predigt. 
Nachmittags um 3,50 Uhr wurden die Ber⸗ 
dlungen der Synode in der Kirche vom Ge⸗ 
ralſuperintendenten eröffnet. Vizeminſter für 
tus und Unterricht Lopuszanſki begrüßte 
Verſammelten im Namen der Reglerung und 
würſchte ihr eine erfolgreiche Arbeit. Von deut⸗ 
feher Seite wurde ber frühere Paftor Dr. Mad 
leid (Laien⸗Synodaler aus der Warſchauer Ge⸗ 
meinde) zum Leiter der Verhandlungen vorgeſchla 
gen. Dr. Machleid verzichtete jedoch auf dieſes 
Amt. Mit 100 gegen 88 Stimmen ging hierauf 


Generalſuperintendent Paſtor Bur ſche aus der 


Wahl dee Ver ſatzmlungsleſters hervor. 


g brüderlich-chriſtlichen Tadel 


Im Namen von 63 Synodalen FVP 
Richtung) verlas nun Synodaler Richard einen 


Proisft gegen die Zuſammenſetzung 
der Sy ode 


Dieſe Erklärung hat folgenden Wortlaut: 


„Da ſich das Konfiftorium bei der 
Ausarbeitung des Entwurfes des Gefeßes 
vom N. 4. 1922, die Zuſammenſetzung 
der Konftituierenden Synode be- 
| treffend, weder von dem Willen der 
überwiegenden Mehrheit unferer 
Gemeinden noch von gerechten 
Grundſätzen leiten ließ, wofür wir 
dem Konfiftorium und in erfter Linie dem 
‚Herrn Generalfuperintendenten unſeren 
ausdrücken, 
können wir die gegenwärtige Synode 
nicht als den Willen der Gefamt- 
gemeinde widerſpiegelnd aner- 
kennen. Wir treten zu den Beratungen 
nur aus dem Grunde hinzu, weil wir die 
Hoffnung haben, daß die nichtgewähl⸗ 
15 mitglieder der Synode nicht ver ⸗ 
ſuchen werden, uns, die gewählten 
Vertreter der Gemeinden, zu 
majorifieren. Sollten wir uns vom 
Gegenteil überzeugen, fo werden wir 
uns veranlaßt fühlen, die Mitarbeit als 
ke zwecklos aufzugeben und die Sy - 
node zu verlaffen.* 

Sync daler Utta Lodz erhob hierauf Ein» 
ſpruch gegen die Wahl des Vorſitzenden. 
Es entwickelte ſich hieraus eine lebhafte Debatte, 
die einen Zuſammenprall der ſcharfen 
Gegenſätze brachte. Der Konflikt wurde jedoch 
ſchließlich friedlich beigelegt. 

Generalfuperintendent Burſche bat inſtän 
digft, alle Borwürfe, die man genen ihn wegen 
dei bekaunten Anklagen und Verdächti⸗ 
gungen der Lodzer Glaubensgenoſſen 
zu erheben wünſche, gegen Schluß der Be⸗ 
ratungen vorzubringen. Im Intereſſe 
des Friedens in der Kirche wurde biefer Bitte 
ftattgegeben, wobei man jedoch ausdrücklich 
hecvorhob, daß dieſe ſchmähliche Angelegenheit 
unbedingt zur Sprache gebracht werden mühe, 

Heute vormittag um 10 Uhr beginnen dle 
Debatten über dle Geſeßzentwülrfe. 
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| 


Weitere Protefie gegen Burſche. 


Die Flut von Proteſlev, die ſich aus dem 
ganten Land gegen die politiiche und Willkür⸗ herr⸗ 
ſchoft des derzeitigen Generalſuverintendenten 
Burſche ergoſſen hat, läßt noch immer nicht nach. 
Sie beweiſt handgreiflich, daß auch die „Stillen im 
Lande“ die Machenſchaften des Politikers im 
Prieſterrock redlich ſatt haben, da fie ganz dazu 
angetan find, die epangellſck⸗lulheriſche Kuche in 
Polen ſchwer zu fchädigen. 

roteſte gingen uns des weiteren zu: Aus 
Pieczyſka Jlowſkie. Hier fand am 
12. Juni eine Verſammlung ſtatt, auf der die 
Mitglieder der Schulgemeinde, zu der die drei 
Dörfer: Pie czyſka Jlowſkie, Przemyslaw und Bi- 
luwka Dolna, Rirchengemeinde Jlow, Kreis Socha⸗ 
czew, gehören, beſchloſſen, ſich dem Proteſt der 
beiden Lodzer Gimeinden anzuſchließen. 

Gleiche Beſchlüſſe faßten die Kanforate: 
Slabow, Kromnsm, Gosze vince, 
Biela oy und Wladyslawow. Die 
Enlſchlleßung der letzten Aaniaalagemeinbe dat 
folgenden Wortlaut: 

Am 13. Juni d. J. fand in der Wladysla⸗ 
wower Kantoralsgemeinde, Kreis Sochaczew, eine 
Versammlung ſtatt, auf der über die Notlage un⸗ 
ſerer Kirche und über die Wahlen der Laien bera⸗ 
ten wurde. Auch wurde einfiimmig gegen bie 
Prakliken des hieſigen Ortspaſtors, die bei 
den hier ſtaltgefundenen Wahlen in die Spnabe 
betrieben wurden, proteſtiert. Wir haben erſt 
beute auf der Ver ſammlung erfahren von den 
längſt ſtattgefundenen Wahlen der Laien in die 
Synode. In unferem Fillal Secymin wurde der 
Kandidat für die Synode Friedrich Bleich vom 
Paſtor allein gewählt, 550 Teilnahme der 
Gemeindeglieder und ohne unſer Wiſſen). Die 
Verſammlung ſchließt ſich den Lodzer Glaubensge⸗ 
noſſen voll anz an. Ee wurde ein Gemeinde 
geb gewählt, das mit der Ausführungskommiſſion 

Lodz in Verbindung treten ſoll. Diefes Ge 
meindeglieb iſt Jullus Elgert, Lehrer, wohn haft in 
Famulki⸗Lazowſkie. 

Wir erhalten nachſtehende Zuſchriſt aus Zy⸗ 
dug Jah Ksiadz admin 

7 lange re war „Ksiadz a - 
strator“ Fellks Gloeh von der Redaktion des 
„Glos Ewangielich“ am Werke, uns die britt⸗ 
größte evangeliſch⸗lutherlſche Ge⸗ 
meinde Sun: nach dem Sinne des Herrn 
„biskup* J. Burſche zu polonifieren. Aber dieſer 


wackere „ksiadz redektor- in einer Perſon hat in 
un ſerer Gemeinde keinen fruchtbaren Boden für 
feine Hez⸗ Politik gefunden. Kaum batten ſich 
die Verhältniſſe geregelt, als die Gemeinde, ange⸗ 


2 Der Volksfreund. — Sonntag, den 25. Juni 1922. 


regt durch bie Proteſtoerſammlungen der deutſch “ Uns liegt nachſtehende von 90 perſonen un- der Freikirche. vor der Bibel beugen ſich die 
lutheriſchen Gemeinden in Polen gegen Burſche terzeichnete Proteſterklärung der Gemeinde 32 Paſtoren und auch die Gemeinden der Freikirche. 
und Genoſſen, den braven „ksiadz wikarjusz“ bica bei Kolo vom 11. Juni vor: Wohl können ſich die einzelnen Gemeinden zu Sy- 
und Reda teure des Hetzblattes „Glos Ewangelick!“ Uns mit vielen Schweſtergemeinden in der Ab- noden zuſammenſchließen (wie fie es ja auch in 
aus Zyrarbow aus wies; er fiel bei den lehnung unſres General-Superindendenten 5. Bur- | fimerika und anderwärts getan haben), aber in 
Neuwablen durch und mußte dem Paſtor ſche einig wiffend, erheben auch wir Evangelifch- dieſer Synode gibt es nur Gleiche unter Gleichen. 
Otto Wittenberg weichen. Paſtor Witten Lutherifhen der Gemeinde Jabica unſere Stimme | Da find auch al le Paſtoren untereinander gleich, 
berg ift kein Geſinnungsgenoſſe des „biskup“ zum Proteft gegen ihn und feine Politik in und Superintendenten, Biſchöfe und andere kimts⸗ 
Burſche. unſerer Landeskirche, abſtufungen kennt man dort nicht. Da rann 
Auf dieſe Weiſe wurde mit Zuftimmung der Wir drücken ihmunſer Mißtrauen kein einziger den andern [einen Wil- 
ganzen Gemeinde und der über wiegenden Zahl aus und erklären, ihn hinfort nicht mehr als len aufzwingen! Das Dolk der Gläubigen 
der Kircher vorſteher Herr „ksigdz“ F. Bloch vor unſern Seelenoberhirten achten und lieben zu können. entſcheidet, gibt ſich Geſetze, befteuert ſich nach be- 
die Tür geſetzt. Wir brauchen einen Seel.“ Von der Synode erhoffen wir, daß ſie darf, vor der Gemeinde find die Kirchenveam⸗ 
ſorger und keinen golniſchen Pfarrer tunfere Kirche von ihm und ſeinem Regimente be- ten verantwortlich:. Und firenge Kirchenzucht 
Aue dem vom Kirchenvorſteher Koch. Zy Freien werde, denn die Befreiung von ſeiner wird nach apoſtoliſcher Weiſe in ber Steikirche ge- 
rardo w, Targowaftraße 103 abonnierten „Volks. unſeligen Herrſchaft halten wir für eine Lebens⸗ handhabt. Ein reines Leben müſſen ihre Paftoren, 
freund“ erfahren wir von den zunehmende Pro- notwendigſteit unſerer Kirche, die nicht zur Ruhe ihre Gemeindeglieder führen. Da kann es zu B. 
teftverfommlungen gegen die vom „kstadz bis- und freien Entfaltung gelangen, folange ks.-biskup nicht vorkommen, wie manchmal in einer Candes⸗ 
kup“ J. Burſche eingeleitete Poſoni derung der Burſche in ihr das Regiment führen wird. kirche, daß ein Paftor feines Nächſten Weib ver- 
evang. Iuth. Kirche im Nolenlande. der Cod zer Ausführungskommif- führt, fie dem Gatten adſpenſtig macht, fie ſich 
Wir dle Kerndeulſchen der in ihren [ion drücken wir un fer volles Vertrauen voa jenem ſcheiden läßt, ſie zum Hergernis der Ge- 
Bitten um Gebräuchen deutſchen aus und bitten fie, auch als unſere Sachwalterin meinde freiet, und trotzdem ruhig weiter „Geiflli- 
evangelſſchen ene von Zyrar aufzutreten, * cher bleiben darf, ja etwa noch an die „ange- 
8 u 09 i ſehenſte“ Gemeinde zum Paſtor verufen wird, weil 


dow, ſchließen uns den Proteſten der WER 9 5 * 
n 5 3 der Glaube zum „Geſchäft“, die Religion zur Ge-_ 
erden Lodzer evangeliſchen Gemein | Die Erſten Schwalben. wohnheit geworden ift und das Preoſgtamt als 
" 1 einträgliche Futterkrippe angefehen wird. Wir fra- 
N d r Der Sommer iſt hart vor der Tür, gen nicht, wie ſolch ein Beispiel eines „Seelforgers“ 
ae Prazuchy wird uns geſchriehen: Am der Winter iſt vergangen; auf die 821 einpirken mag. Wir wieder- 
6. 1 fand in Prazuchy eine enangeiiche e. Die zarten Blumen gehn herfür. holen nur: Wollt ihr eure Seelen wieder dn rei- 
meindeverſammlung ſtatt auf der dle Notlage der das hol angefangen, nem Glaubensleben , verjüngen und fie geneſen 


unſerer Kirche beſprochen wurde. Die Verſamm⸗ f ' 
lung proteftiexte gegen die Elgenmächtlakeſt des . ER ee a a 

Konſiftorſums und ſchloß ſich dem Beſchluß beider Dieſe Worte des alten Lutherliedes kamen mir 
Bohrer Gemeinden an. Zur Ausführung der Be in den Sinn, als ich neulich durch die Preſſe er 
ſchlüſſe Wwurte eine Kommiſſion aus den Herren fuhr, die Gemeinde Bizezno habe ſich für die 


Wilpelm Mäntel. G Ulbrich and E. Gellert Rünftige Sreikirche erklärt. Dieſe Worte amen gie ungerechte Behandiung der 


laſſen, fo verlaßt die weltlich gewordene Konfifto- 
rialtzirche und ſchließt euch Zur evangeliſch-lutheri⸗ 
ſchen Freikirche zuſammen! J. W. 


gewählt. mir won in den Ye als ich geſtern (2. Zuni) 5 10 
Es wurde ein Protokoll verfaßt, da? 159 von der Jagoromer Gemeinde Diefelbe erfreuliche | feu i olhunnien 
Unterſchriften krägt. Uachricht Tefen durfte. Wohl haben ſich einzelne de ichen Kolonien 0 in 
4 Gläubige ſchon recht oft eniſchieden für die rel. Kolonisten der Kolonſe Serchewo, Kreis Luck, 


h kirche erklärt, und jenes erhebende Bekenntnis pachteten ve tragsmäßig Don der Gais beſizerin 

Die am 9. Inmi ſtattgefundene Verſammlung des Bruders S., das ich am 19. Mai in Lode Frau Watfilje ona Uamowg im Jahre 1911 fur 
der Mitglieder der Gemeinde Sta wißzuyn, hören durfte, hat mir Herz und Seele wie ein die Dauer dos 12 Jihten, d 9. bis zum 1. Oh 
Kreis Kaliſch, faßte einſtim mig nachſtehende Ent⸗ friſcher Morgentau erfüllt, Aber ganze Gemein- tober 1923, 101,21 Deſſiatinen Lund. Vor 
ſchließung: den? Davon hörte man noch immer nichts. | mehreren Tagen erſchienee bei ihnen zwei Solda⸗ 
Die bier am 9. Juni 1922 um 6 Uhr noch“ Nun find Brzezno und Zagsröw die erſten Schwal-⸗ en. die erilärien, fie ſelen ermüchtigt, don dem 
mittage, im Hauſe des Kirchengemeindemſigliedes ben, die erſten Boten des ſich in Polen erneuern an 11 Kolonie! verpacteten Boden 40 Oeſſja⸗ 
Herrn Korl Roge verſammelten Gemeindemitglleder den Luthertums. Willkommen, Boltſchaft fromm | tinen ckerlans und Wieſe arzaſondenn. Die 
der hieſigen Kirchengemeinde ſchließen ſich soll und und rein, du bleibſt, wir wiſſen's, nicht allein! Aörigbleibenden 60 Deſſjatiaen tönnten die Kolo⸗ 
ganz dem Proteſte der beiden evangeliſchen Ge Dir folgen viel von nah und fern. Er kommt, | niſten untereinander verteilen, doch müßten fie die 
meinden von Lodz in being auf die Nenordnung er kommt, der Tag des Herrn! Baulichkeiten entfernen, die ſie für eigene often 


un erer Kirchenar gelegenbelt in Kongreßpolen an. Brzeeno, die erſte Schwalbe im Dobreyner auf den alten Pachtſtellen errichtet haben, um fie 


Wir wünſchen hierbei unſeren tapferen Führern j g ; auf die ihnen anfallenden neuen Parzellen zu 
das Beſte und Gottes Segen zu ihrem Vorgehen. en ve genden Ache me ae te Fe Solch Ungerechtigtent und Willkur 
Das hier über ver faßte Proſokoll weiſt dle Un⸗ drückt. Lipno und Oſſôwka und Rypin: fie wer- wird begangen, trotzdem eine Verfügung des Mi⸗ 
terſchriften de Kirchen“ leglunns, den Kirchen den folgen ſie können ja gar nicht anders. Wie | niflerrais vom 28. Jebruar 1922 („Geſegzes an · 
komitees ſowie von 49 Gee indegliedern auf. es dort ausſieht was dort in den Herzen 1 zeiger der Republik Polen“ Nr. 12) veſteht, der 
* | Menfchen vorgeht, haben wir an andrer Stelle ge- die Verläng cung des Termiae Der Aufhaltung 

Die evangeliſch-lutheriſche Gemeinde Stefa- zeigt. (Wie „unfer“ Biſchof arbeitet“) Das Eis der Aus ſie lungefriſt für län liche Sleinpagier in 
now faßte am 10. Juni nachſtehenden Beſchluß: muß endlich brechen. Und Zagorow im Weſten den Rxeiien vorſteht. auf oe fich dee Bereich der 
Unſere evangelifcy-utherifche Gemeinde zu unſeres Landes die zweite Schwalbe. Taligkeit der chemaugen Zonwperwallung ver 
Stefanow fimmt hiermit den evangeliſchen Ge-! Dem Beifpiel diefer beiden Gemeinden müffen | Wollyniſchen uno Pobo tiihen Frontländer und 
meinden zu Lodz bei, wünſcht unfere Kirche rein alle anderen, die wirklich lutheriſch bleiben wollen, der ehemaligen Zio loerwaltung der ödlichen Bes 
ohne katholische Beſtimmungen zu erhalten. Der folgen. Sie müffen ſich trennen von einem Kir. blete cusdehnte, „Der 1.8 Diejer Betardnuag bat 
vom Lubliner Virchenzollegium vorgeſchlagene | chenregiment, das Luthers Geiſt über Bord ge- zolgenden Wortlaut: Der um 8 1 „ 
Kandidat zur Konftituierenden Synode, Herr Sauter, worfen hat und weltlichen Zielen nachjagt, uns des Ditvifterrats vom 22 Zebraar 1921 ("ber 


wird von uns nicht gewählt. Zur Konftituieren- | Luthers Sprache und mit ihr auch ſeinen Glauben | feßegangeiger" Nr 19, Arntel 110) feſtgeſeze 


den Synode wird Herr Landwirt Ludwig Hund rauben will, dies aber heute noch nicht offen zu- | Termin des 1 März 1922 wir burch den Termin 


I = 277 
in Stefanow gewählt. Wir beſcheinigen unferen gibt, fondern alle, die es dieſer Sünde zeihen, des 1. November 1922 eıfegt, 1 
Willen durch eigenhändige Unterſchrift. Lügner, Verleumder und Staatsverbrecher nennt, Alle an die Staroſtelen, Wojewodſchaften und 
Das diesbezügliche Schrifſtück trägt 30 Untes- | Wir dürfen auch nicht ein neues Konſiſtorium mit die oberſten Militarbehörden (Berorznungsausſckuß) 
ſchriften. einem andern Gen.⸗ Superintendenten aufrichten. gerichtelen— Brotefte aud Klagen verblieben ohne 
ni Das hieße ein altes Kleid mit einem neuen Lap- | Folgen. Als die Koloniſten ben Soldaten gegen? 


Die aus 130 Seelen beſtehende Schulgemeinde pen flicken. Wer bürgt uns dafür, daß dieſer über auf ıhrea Rechten beſtanden, wurden fie g e⸗ 
Cachulec faßte am 24. Mai den von 123 neue Herr nicht bald in des alten Spuren wanden ſchlagen und mit vem Revolver be- 
Perfonen unterzeichneten Beſchluß, ſich den Pro- werde? In der Sreikirde übt die Orts⸗ draht Im Verorbu ung sausſchuß erklärte em 
teiten der evangelifch-tutherifchen Gemeinden zu gemeinde ſelber die höchge Gewall Offizter, daß, wetin fie nicht ſofor: dis Land her⸗ 
£odz in allen Punkten anzufthließen und ihn zu aus. Was- die Gemeindeverſammlung beſchließt, geben würden, ihnen dieſes mit Gewalt abgenom- 
erfüllen. bedarf keiner weiteren Beflätigung mehr. Das men werben würde. Uaterdeſſen ſchritten bie Sor 


ui Wort Goltes, die Bibel, ift die einzige Gewalt in aten, die noch andere BDilhärpe ſonen berbeige 


Dor 


De hatten, zum Mähen der Wieſen und brichten 
adurch die Koloniſten um daß Viehfutter. 

Wit bemerken, daß alle Steuern, ſowohl die 
flaatlichen, wie auch Gemein zeſteuern und die 
Pachtbeträge bis Ende 1922 vou den Koloniſten 
entrichtet worden ſind. 


In dem Schulhauſe der deutſch-evangell 
ſchen Schulgemeinde Genowefa, Gem. Pioru- 
nöw, Kreis Konin, entſtand vor einem Jahre Feuer, 
wobei Dach und andere brennbare Teile ein Raub 
der Flammen wurden, nur Wände und Schornſtein 
blieben ſtehen. 


Weniger in Mitleidenſchaft wurde die eine 


Hälfte des Gebäudes gezogen, die als Betfaal den 
allſonntäglichen Derſammlungen diente, fo daß die 


dortigen Evangelifchen auch weiterhin ihre Gottes- 
dienſie darin abzuhalten beſchloſſen. Wohl wurde 


der Ortslehrer, Herr Hoffmann, in ein benachbar⸗ 
es ſich 


tes polniſches Dorf verſetzt, doch ließ er 
nicht nehmen, die ſo ſchwergeprüfte Semeinde in 
religiöfer Hinficht zu bedienen. 

Inzwiſchen haben ſich die dortigen Landwirte 
aufgerafft und wünſchen, ihr Schulhaus aus eige- 
nen Mitteln wieder inſtand zu ſetzen. Sine kb⸗ 
ordnung der dortigen Landwirte begab ſich zu dem 
Dorfigenden des Dozör Szkolny, herrn Gutsbe- 
iger Pulawiki, mit der Bitte, er möchte ihnen er- 
Tauben, das Schulgebäude in Ordnung zu bringen, 
da 60 — 70 deutſche Kinder ohne jeglichen Unter- 
richt aufwüchſen. Herr Pulamfki 
„Wenn Ihr die polniſche Unterrichtsſprache einfüh⸗ 


ren wollt, kann ich Euch die Erlaubnis geben, im 


anderen Falle jedoch nicht“. Die Väter wider- 
ſetzten ſich dem aber. Nun rief Herr p. wütend: 
„Fahrt nach Berlin, wenn's Such nicht gefällt!“ 
50 macht's ein Vertreter der Schulbehörde, und 
wo das geſchieht am grünen Holz, was ſolls am 
düfren werden? Es wundert uns darum nicht, 
daß das örtliche Geſindel, durch das Beiſpiel des 
H. Pulawſki aufgemuntert, fünf Fenſter des Bet- 
ſaales mit gehörigen Rahmen ſowie eine Menge 
von Fiegeln und Zäune ſtahl. 
ind und Regen dringen ungehindert hinein 
ins Innere des Gotteshaufes und zZerftören im 


Bunde mit „getreuen Nachbarn“ vollends, was 


das Feuer verſchonte 
ſich auf der Sraße herumzutreiben, nur damit 
nicht deutſch lernen. 


Kinder werden gezwungen, 

ſie 

Das iſt Gleichberechtigung! 
K—t. 


Zuſchriften. 


Ein offener rief an den Herrn Gesecal⸗ 
Supertatendenten Julius Burſche, 
Wa ſchau. 


Bon den en luth. Gemeindegliedern 
der Gemeinde Nypin⸗Michalki. 


Wir endes unterſchriebenen Gemeindeglieder der 
eb. luth. Gemeinde Rypin-Michalki ſehen uns ver⸗ 
anlaßt, an Eure Hw. folgendes Schreiben zu 
richten: 

Das polniſche Nirchendlalt „los Eman- 
gielicyny“ vm 21. Mu d. J. und das „Ev. 
Wochenblatt“ N., 32 vom 28. b. J bringen 
Berichte über Iſre Aa en in Rypin am 
14. Mai d J. die vom Anfang bis zum Fade 
lauter Erfindung und Unwahrhelt ertzallen. 

Da unſer Herr Paſtor Lewaadowſkt auf der 
Verlammlung am Himmelfahrtstage uns leine Auf 
klärung darüber geben konnte, wie dieſe Verpreh ing 
der Wahrheit in die obengenannten Zellſchriſten 
kommen konne, und in unjerer Gemeinde verſche⸗ 
dene Gerüchte im Um auf ſi ad, jo bitten wir Eu ze 
Hm. ergebenſt, ſolgende Richligſtellung in din po⸗ 
alien und deuſſchin Zeitschriften zu beröff atlichen; 


| Nypin fand nicht freiwillig fintt, 


| 


| friedigt und den Zweifel nicht befeitigt. 


10 das Sleicberechngung? 


antwortete: 


Id 


8 
ö - 
Deutiſchen 


Dolksfreund. — Sonntag, den 25. Juni 1922. 3 
lutheriſchen Freikirchen Amerikas. 


1. Die Gemeindeverſammlung om 14. Mai zu Der geräumige 
ſondern wurde Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt, denn 
auf unſer Drängen hin, und zwar erſt um 7 Uhr niemand wollte es ſich entgehen laſſen, den hoch⸗ 
abends abgehalten. geſchätzten Gaft über ein Thema ſprechen zu hören, 

2. Die Antworten und Erklärungen Eurer Hw. das unſere Oeffentlichkeit ſchon lange Zeit lebhaft 
auf unſere Fragen haben die Gemeinde nicht bes bewegt. Herr Paſtor a ſprach über die Frei⸗ 


kürchen bewegung in Deutſchland und Amerika und 
3. Nicht auf unſer, ſondern auf das aus⸗ wies darauf hin, daß dieſer Gedanke auch her in 
drückliche Verlangen Eurer Hw. hin durfte Polen Eingang finde, daß auch unter der hieſigen 
lutheriſchen Bevöllerung der Wunſch nach einer 
freien Küche immer reger werde. 8 
Eine Freiki che iſt eine Kirche, die frei i vom 
Staate und von einem dem Staate unterſtellten 
und ron im abhängigen Konſiſtortum. Der Frei⸗ 
kirchengedante ſtützt ſich auf den Grundſatz, daß 


Herr Otto Somſchor aus Warſchau nicht ſprechen, 
trotzdem er auf unſeren Wunſch aus Warſchau ge 
kommen war, ung ia Ihrer Gegenwart die Kir⸗ 
chennste klarzulegen. 5 
4. Es iſt auch nicht wahr, daß wir um pol⸗ 
niſche Gottegdienſte gebelen haben. Es tft aber 
Tatſache, daß unſere Glaubenggenoſſen aus Michalki] Stagt und Küche nicht verbanden und ihre gan 
beſſere Bedlenung von Paſlor Lewandowſki ver⸗ | tionen nicht ineinandekgreiſen dürfen. Ber Staat 
langten und darauf befanden, daß der Herr Paſtor if für den Leib, die Kirche für die Seele. Der 
Lewanbowſti wenigſtens einmal monatlich nach Mt | Staat iſt dazu da, die leiblichen und materiellen 
chalkl komme und dort Gottes dienſt, ſelbſtwerſtänd⸗ Bedürfniſſe feinen Bürger zu befriedigen, während 
lich in deutſcher Sprache abhalte. dae Seelenteil ihrer Muglieder das Gebiet der 
Dieſe Richtigſtellung muß nicht nur der Wahr⸗ Kirche iſt. Von die em Grunding ausgehend haben 
heit und Gerechſigkeit wegen erfolgen, ſondern auch die Amerikaner freie Kirchen gebildet, die von der 
um die Perſen des Gencralſuperimendenlen und Gemein de ſelbſt regiert werden. Dieſe Kirchen 
unſere Klrche boar dem Schmutze der Lüge und find aus ganz kleinen Anfängen heraus enlſtanden, 
Unwahrheit zu bewahren, geuie aber bilden ſie große und ſtarke Vereinigun⸗ 
Hochachlungsvoll und ergebenſt gen, o rſügen über grobe, Gelöm itlel, unterhalten 
(es folgen 39 Unter ſchriflen). zahlreiche uns mufterhafe Wohnäligleltsauſtalten 
Pa haben 3 dem e ee Sgn’- 
9 1 wesen ausgebildet. Dieſe Kuchen ind ſogar im⸗ 
Auch ein Seelſorger! | ftande, überall dort helfend einzugreifen, wo die 
Uns liegt folgendes Vokument vor: Not es erfordert, So wurden die Glaubensge⸗ 
Grodzice, den 23. Oktober 1921, noſſen vieler anderer. Länder, u. a. auch Po lens, 
mit reichlichen Geldunterſtützungen bedacht. In 
dieſen Kirchen herrſcht ein ſtrenger chriſtlicher 
Bert und entfchiedenin beleuninistreues Luthertum. 
Die Zreilirchin breiteten ſich in Amertta ſtark aus 
und ſchloſſen ſich zu Synoden zuſammen. Vov 
dieſen ſeien beſunders dervorgehoben die Miſſourt 
Synode und die Wisconſin⸗Synode, deren Vertre⸗ 
ter Herr Paſtsr Eugel ſelbſt td 
Die Aut führungen des Rebners wurden mit 
lebhaftem Intereſſe verfolgt. Herr Paſtor Schedler 
dankte dem Vora zenden im Namen der Anwe en 
den deim Ausgang wurde eine Spende fur die 
unhemlitelten Schüler des Gymnaſiums geſammelt. 
Ein Naubüberfall im Dab zuge. In 
ber Nacht von Donnerstag auf Freitag ſugren in 
einem Abteil 2. Klaſſe des Zuges Klakau — Lodz 
zwei Kaufleute ſewie der Beliper eines Speditions- 
bauſeg. Auf der Stiecke zwiſchen Zombtomwiee und 
Lay öffnete ein Unbekannter die Tür des Abtetis, 
ergriff einen Handke ffer und flüchtete damit. In 
dem Hadkoffer befanden ſich 2 Milltonen poln. 
Mark. Ein ätnlicher Ueberfall fand in demſelben 
Bahnzuge vor einigen Wochen ſtatt, wobei einem 
gemiſſen Reinfeld 5 Millionen Mart geſtohlen 
wurden. dip. 
re a eee Am . 
£ u: Pfinoſttage fard in Lipno die Wahl des Vertre⸗ 
Aus Welt und Heimat. lers für pie 7 Synode fait, Es waren 
| Ueber den Stand der Bildung in Polen ge- 2 Liften aufgeftelli;, Nr. 1 vom Fugen nenen 
5 folgende Zahlen tiufſchluß: Im Pofener Be- mil Herrn Kamann eus Lipno und N.. 2 von 


Herrn 
Kantor in Wojciechowo. 


Bilte der Gemeinde Folgendes bekanntzumachen! 
Die Gemeindeglieder aus Grodzie und Umgegend 
haben ſich enſchloſſen, 1 Pfund Roggen pro 
Morgen als Teuer unge zulage für den Paſtor, Ge: 
| meindefantos und Ruüſter ſoſort aufzubringen und 
auch ſchon zum Dell dargebracht. Loch muß das⸗ 
ſelb von der ganzen Gemeinde geleiftet werden. 
Bevor dieſes nicht geſchehen iſt, wird kein Ron- 
fiemandegunterricht beginnen und auch 
keln Abendmahlsgottesdtenſt flatt- 
fin zen. Amtshandlungen werde ich nur an ſolchen 
| Gemeinbegliedern vollziehen deren Kantor atsgemeinde 
die Schüttung argeli fert hat. Ich ſpreche die 
Erwartung aus, dag die Gemeinde zu Wolclechowo 
recht balb die Schüttung bringen wird, damm nicht 
um ihretwilen Kine Unierbrechung im Vollzug der 
Amtshandlungen und Gattesdlenſte eintrete. 


+ Paſtor Sachs. 
Kirchenſiegel. . 
Eine kleine Anfrage an das Konſiſtorium: Iſt 


gegen gieſen borbilolichen Seelſorger gleichfalls 
| das Disiplinarverfahten eingeleitet worden? 


irk gi : der Gemeinde mi Herrn Beicher aus Lonki. 
zirk gibt es 2 Prez. Hnalphabeten, in Schleſten , n i 

5 pros, in 30 40 En in e Mit Stimmenmehrheit (860 gegen 76) wurde, 
57 proz., in den Oftgebieten 6) Proz. Im Durch- trotz mander Kalffe, Herr Beider gemählı. 
ſchnitt hat alſo Polen 50 proz. Einalphabeten, Nachdem 975 Ergebnis der Wahl 5 wat, 
während es in Srankreidy nur 3 Proz, gibt, in wurd, en Wähler, der eine Zufriedene 1 
england J prog., in. Deutschland 005 pfoz. In zum dusdrack brachte daß ein Deulſcher Mann 
Kongreßpolen wurden von 2 Millionen "Kindern Newell worden il, von einem in Lips o mohhgajien auf 
nur 2] Proz, dem Schulunterricht zugeführt. Ei- Fatell gez Anſpruch erherenden und einen a. 
gentümlich berührt im Zufammenhang damit die ſchen Naren tage den. ich ater den leder Gile⸗ 
flachricht, daß in dem zu polen gehörenden Wol- geubelt cas Steckpaſe gbärbenden Hen mil fol 


ei 5 [genden Marte ınrime . IN * 02 1 
hynien die deuiſchen evangelifchen Volksfchulen ) n 2 n 8 use 
geſchloſſen werden ſolſen und zum Teil bereits | ind, % möſſen Sie nach Zetün!“ es jet o 
geſchloſſen wurden merkt, daß Herr Komann aldi beriſch feiuolicher 


Gefienung wesen nicht gewähll wurde; gieſeb kaun 
2 8 * er er . | ug weßen nicht g hi urbe, ges a 
Herr Paſtor Engel aus Amecita galt n | Ihm niemand bos werfen, und Here Kamanu genießt 
onnerstag um 31, Ur abends u det Aula des auch gas Vertrauen der Ge geinde. Is jod hier 
Gymna ums einen Vortrag uh 


die ulcht bewieſen werben, warum Herr Kamaan nicht 


* 


- Republik ift ſomit eine unermeßliche 
erſchloſſen worden, die bei richtiger Bewertung und 
geſchickter Husnutzung ſeitens der Regierung von 


gewählt wurde und warum man eine zweite Liſte 
aufgeteilt hat, aber Herrn W. möchte man fragen, 
ob er wirklich nicht weiß, daß auch in Deutſchland 
nicht nur Deutſche wohnen, daß es au h dort Por 
len gibt und daß ſich die Polen in anderen Staa⸗ 
ten, wie z. B. in Amerika, zu ihrem Volfstum 
bekennen, ohne nach Warſchau geſchickt zu werden 
Wir haben nichts dagegen, daß Herr W. durchaus 
Pole fein will. Wenn er meint, daß ein erhter 
Pole die polniſchen Bürger deutſcher Nationrlttät 
nach Berlin ſchicken muß, To kann er auch dieſes 
rubig tun, je doch an einem für dieſen Zwed mehr 
paſſenden Ort. als es die Kirche iſt! 

In deutſchland find die diesjährigen Ernte- 
ausſichten laut den Berichten des iniſteriums 
für Candwirtſchaft bedeutend ſchlechter als im 
Dorjahre. Dieſer Umſtand wird eine große Ein- 
fuhr von ausländiſchem Getreide nach ſich ziehen. 

Auf der Warſchauer Getreidebörfe find die 
Preife im Caufe der letzten Woche wiederum ge- 
fliegen ; fo zahlte man am 16. Juni für einen me- 


biicchen Zentner (244 pf) Roggen — 16,400, 


Hafer — 17,400. Gerſte — 14,450, blaue 
£upinen — 7,800, Ceinſa men — N, 500. 


Die ausländiſchen Seldwährungen ſtiegen 


beträchtlich. im Werte, was gewiß mit der Krifis 
des Minifterkabinetts eng zuſammenhängt; fo 
zahlte man am: 


12. 6. 14. 6. IT. 6. 
1 Doltar 4210 Mk, 4260 Mx. 4365 Mr. 
I Dfd. Sterling 18800 „ 19200 „ 19500 Pr 
1 franz. Srank 381. 5 N iu 287 N 
deulſche Mark sy > 13.5 137, 
Die Millionumka, Bei der Ziehung am 
Sonnabend, den 71. Juni fiel der Gewinn auf 


Hr. 1054599, das nach Pofen verkauft wurde. 


Wochenſchau. 


Inland. Die Minifterkrife ift endlich ge. 


löſt worden. Der ehemalige Mirifter des Handels 
Przanowfki iſt berufen worden das neue Kabinett | 
zu bilden. Die vorbereitenden Arbeiten in 


Oberſchleſien haben endlich 


Uebernahme des Polen zugeſprochenen Teiles 
erfolgen konnte. dem Wirtfchaftsgebiet unſerer 


der weittragendften Bedeutung für die gefamte 
Wirtſchaftslage unferes Candes werden könnte. 
Freiſich müßte das eine Regierung ſein, der es 
wirklich um das Wohl des Staates zu tun wäre, 
und die nicht, wie die meiften bisherigen Regie⸗ 
rungen, ihre Hauptaufgabe in der Bekämpfung 
der „inneren Feinde“ ſchen dürfte. 

Deutſchland Die Verhandlungen mit der Re- 
parationskommiffion dauern weiter an. Man iſt 
ſich nun auf beiden Seiten klar darüber, daß nur 
eine internationale Anleihe Deulſchland in die Cage 
verſetzen könnte, ſeinen Verpflichtungen im vollen 
sh nachzukommen. Die Bewerkftelfigung 
diefer Anleihe ſtößt aber auf größere Schwierig⸗ 
keiten, als es anfänglich den finſchein haben 
mochte. mer ika, das doch hierbei die führende 
Rolfe ſpielt, hat erklärt, daß es ſich vor dem 
kommenden Frühjahr an einer internationalen An- 
leihe nicht werde beteiligen können, da es ſein 
Kapital zur Finanzierung der Ernte verwenden 
müffe. Angefichts dieſer Sachlage trägt man ſich 
auf engliſcher Seite mit der Abficht, ein Mo- 
ratorium (Stundung! bis zum Jahre 
1930 für Ddeutſchland zu beantragen. 

Oeſterreich. Das wirtfchaftlihe Elend in 
Oeſterreich nimmt täglich gefährlichere Formen an. 
Das Leben der arbeitenden Maſſen iſt durch die 
Entwertung der Krone unerträglich geworden, und 


ihren fbſchluß 
gefunden, ſo daß bereits am 15. Juni die formelle 


Fundgrube 


ver Volksfreund. — Sonntag. den 25. Juni 1922. 


die Gefahr des klusbruchs von Verzweiflungsak- 
ten rückt in greifbare Nähe. Die fozialdemokra- 
tiſche Partei Wiens macht die maßgebenden Stellen 
auf die unerb ägliche Lage der Maſſen aufmerkſam 
und fordert die Regierung auf, der Entwertung 
des Geldes endlich Schranken zu ſetzen. Die Ge- 


duld der leidenden Maffen geht zu Ende. Der- 
zweiflung werde ſich ihrer bemächligen, wenn 
nicht bald Abhilfe geſchaffen wird. Seit 


anderthalb Jahren wer de das vielgeprüfte Volk 
von ſeiten der Entente mit Kreditverſprechungen 
vertröſtet. Sollten auch die gegenwärtigen Kredit- 
verhandlungen fcheitern, dann werde ſich die fr- 
beiterſchaft gezwungen ſehen, den Kampf um den 
wirtſchaftlichen finſchluß an Deutſchland mit allem 
Nachdruck aufzunehmen. = 
holland. Am 15, d. Mis. wurde im Haag 
die Dorkonferenz von dem hollärdifchen Miniſter 
des Keußeren van Karnebeck eröffnet, Es follen 
hier zunächſt die Richtlinien feſtgelegt werden, auf 
Grund deren mit den Ruſſen verhandelt werden 
könnte Wie in Genua, beſtehen auch hier zwi- 
ſchen Frankreich und England tiefgehende Gegen- 
ſätze. Frankreich ſcheint die Taktik von Genua 
auch im Haag anwenden zu wollen. 

Rußland. Es ſcheint, als ob ſich alle böſen 
Geiſter gegen Rußland verſchworen hätten. Tleu- 
erdings wird es von einer furchtbaren heuſchrek⸗ 


kenplage heimaeſucht. Ungeheure heuſchrecken⸗ 


maſſen haben ſich, aus Derfien kommend, in die 


N candwiriſchafliche maſchin n 


4 halten wir vorrätig: 
Dreſchmaſchinen, Sämaſchinen, Roß- 
werke, Kultivatoren, Snateggen, Pflüge, 
Putzmühlen, aut. Pferderechen, Kartof- 
feldämpfer, Rübenſchneider, Miſchzen⸗ 
trifugen, Kartoffelhackmaſchinen, Sen- 
fen, Jaucheverteiler uſw. 


| Maunſaktur⸗Waren 


Sämtliche Weißwaren, Baumwollwaren 
und Wollwaren. 


Preiſe billig — Waren gut 
Deulſche Genolfenfhaftsbank in Polen 
A 


tiengefellfchaft 
Lodz, Aleje Kostiuszki 45147, 23 


Dachpappen 


Teer, Klebemaſſe, fintiſepticum, Cimmer, 
Aiſphalt, Dachleiſten, Pappnägel, Sartenkies 
| liefert die 25 
Dachpappen- und Afphaltfabrik 

Codze , 


Enke, Ewald K Co., vonfosa fr. e. 


Gebr. Schwartz 


Holzbearbeitungswerk Lodz Henrpka-Sitafe 10 —22 


liefert ab Lager und auf Beftellung mit kurzer Lieferfrift: 
Scheunen 

Verſand nach jeder Zahnſtation. 

Abteilung I: Windmühlenbau. 


Bei Anfragen Anzahl und Größe der Räume erwünſcht. — Fachmänniſche prompte Be- 
dienung. — Eigene Geleisanfchlüffe. — Eigene Rollage. — Telegr.⸗fidr.: „Odbudowy*. 


Holzwohnhäufer 


I 
% 


ı füdlihen Gebiete Sſowjetrußlands ergoffen und 
vernichten die Saatfelder. Regierung und Bauern 
fegen alle Kräfte ein, um das Getreide vor der 
Vernichtung zu ſchützen. — 

Die Beftätigung des am 24. Mai 2wiſchen 
den Vertretern Rußlands und Italiens abgefchloffe- 


nen Handels vertrages wurde vom Rat der Volks- 
kommiſſare abgelehnt, weil dieſer Derirag: im Ge- 
genſatz zu dem Beſchluß der leßten Konferenz des 


klllruſſiſchen Ausführungskomitees ſiehe. 


Kurze telegraphifhe Meldungen. 


Infolge der Miniſterkriſe hat der Staatschef 
die geplante Reiſe nach Rumänien guf⸗ 
gegeben. 
Wegen der zahlreichen von ruſſiſchen Banden 
auf polnifchem Grenzgebiet ausgeführten Veberfälle 
hat die polniſche Regierung an die 
|Sfowjets eine Note gerichtet. 
Generallandſchaftsdirektor Kapp, der kinfüh⸗ 
des berüchtigten „Kappſchen“ Putſches vom 
ärz 1920, iſt an den Folgen einer flugenkrank⸗ 

heit geftorben. 8 
Deutfchland hat an die Verbündeten weitere 
15 Millionen Goldmark gezahlt. 


—— 


| rer 


Druck; verſagsgeſeliſchaft „Lodzer Freie Drefle” 
m. b. F., Petrikauer Straße 86. 


Die Billiasten 


in Lodz find 


Schmechel & Rosner, 


Detrikauer Straße Ur. 100, Sihale Nr. 160, 


weil fie rechtzeitig noch vor der Preisftei- 
gerung eingekauft haben 


Es find am Lager in großer 


Auswahl: 
Damen Kleider, neueſte Damen- Mäntel, Ko- 
ftüme, - Röcke, Kleiderſtoffe in Garbardin, 


Cheviot, Boſton und Flora. Ferner: Herren- 
und Damen-Wäſche aus Madapolam ſowie 
feine Damen-Wäſche aus Batiſt, Etamin; 
Srümpfe, Weißwaren auf Meter, Bettzeuge, 
Kretons, Handtücher, Tiſchdechen, Laken ete. 


Spargelder 
verzinſen wir 
bei täglicher Kündigung mit 8% 
„ 6. wöchentl. „ 10% 
« Nejährl. 1 „12% 


Deulſche Genoſſenſchaftsbank in Polen 
Lodz, Aleſe Kosciusafl 48147. 


Ställe etc. 
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